
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenöurger Schulplatz Rr. 5.

Jnuſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9 10 und 2--3 Uhr.Merſchurger Kreisblatt.
Tageblakt für Hkadk und Tand.

Neunundfunfzigſter Jahrgang.
T 173. Mittwoch den 28. Juli

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Anmtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Henntniß

gebracht, daß die von den Genoſſen der Land
Feuer Societät des Herzogthums Sachſen zu
leiſtenden Beiträge für das I. Halbjahr dieſes
Jahres und zwar für die Jmmobiliar-Ver
ſicherung auf achtzig pro Cent oder acht
Zehntel, für die Mobiliar- Verſicherung
dagegen auf nur fünfundſiebenzig pro
Cent oder drei Viertel des Beitrags- Ver
hältniſſes feſtgeſtellt ſind.

Die Beiträge ſind innerhalb vier Wochen nach
Erlaß der den Ortsbehörden durch die Herren
Kreis Feuer Societäts Direktoren zugehenden
SpecialAusſchreiben abzuführen. Für ihre Ein-
ziehung iſt den Orts-Einnehmern von den
Societäts Jntereſſenten in Gemäßheit des S 4
sub e des revidirten Reglements vom 21. Auguſt
1863 eine Tantième zu gewähren, die ich auf
12 pro Cent oder 5 Pfennige von drei Mark
Beitrag feſtgeſetzt habe.

Am Jahresſchluſſe wird, wie bisher, die Publi-
kation des Rechnungsabſchluſſes der Societät
erfolgen, auch gleichzeitig eine nähere Ueberſicht
über den Stand der Societät im laufenden
Jahre beigegeben werden.

Merſeburg, den 6. Juli 1886.
Der General Director der LandFeuer-Societät
des Herzogthums Sachſen. J. A.: Sachſe.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich den
Kreis-Eingeſeſſenen und Ortserhebern hierdurch
noch beſonders mit dem Bemerken zur Kenntniß,

daß zur Erhebung und Ablieferung der Beiträge,
die im kommenden Monat ſtattfinden wird, den
gen rheberti noch beſondere Verfügung zugehen
wird.

Merſeburg, den 21. Juli 1886.
Der Kreis Feuer Societäts Director.

J. V. von Brederlow.
W

Nichtamtlicher Theil.
Merſeb ur g, den 27. Juli.

Politiſcher Tagesbericht.
Die Köln. Ztg. erklärt die Nachricht von

Aenderungenim deutſchen Botſchafter-
perſonal und der Verſetzung des Grafen Her-
bvert Bismarck nach London für unbegründet.

Die Branntweinſteuervorlage kommt doch!
Zu dem Geſuch einer bayeriſchen Handelskammer,
die Telegraphengebühren herabzuſetzen, bemerkt
die Nordd. Allg. Ztg. „Was wird die Geſammt
heit der Steuerzahier dazu ſagen, welche doch

den entſtehenden Einnahme Ausfall zu decken
haben wird. Der Zeitpunkt, in welchem

zur Deckung dringender finanzieller
Bedürfniſſe des Reiches, ſowie der
Einzelſtaaten Steuervorlagen in Be

Aeußerung ſolcher Wünſche doch wahrlich ein
recht ungeeigneter ſein.“

Der Biſchof von Bamberg hat dem geiſt-
lichen Redacteur des dortigen „Volksbl.“ in ſehr
ſtrengem Tone anbefohlen, ſeine Angriffe gegen
die Regierung in München einzuſtellen.
Das Blatt theilt das ſelbſt mit,

Es iſt früher mitgetheilt worden, daß in der
preußiſchen Provinz Poſen auszuhebende Re
kruten ihrer Dienſtpflicht an Orten zu genügen
haben ſollen, wo ſie, falls ſie polniſch ſprechen,
Deutſch lernen und mit deutſchem Weſen bekannt
werden. Jetzt vernimmt man, daß zum bevor-
ſtehenden Herbſt 800 Rekruten aus dem Bereiche
des ſchleswig-holſteiniſchen Armeekorps nach dem
Poſen'ſchen und ebenſoviele polniſche Rekruten
nach Schleswig-Holſtein kommen ſollen.

Ein Erlaß des preußiſchen Kultusminiſters
betonte, daß ohne vorherige Sichtung der er-
forderlichen Mittel mit neuen Schulein-
richtungen nicht vorgegangen werden ſoll und
daß letztere bis zur Bewilligung des in Ausſicht zu
nehmenden Staatszuſchuſſes ausgeſetzt bleiben
ſollen. Daran anknüpfend, hat der Kultus-
miniſter eine neue Verfügung erlaſſen, in welcher
angeordnet wird, bei der Vorbereitung neuer
Schuleinrichtungen derart vorzugehen, daß von
vornherein zu überſehen iſt, welcher Geſammt-
koſtenaufwand für dieſelben in Betracht kommt
und wie derſelbe zu ſichern iſt. Dabei ſoll darauf
Bedacht genommen werden, daß die vielfach be
reits in Anſpruch genommenen Leiſtungskräfte
der verpflichteten Gemeinden und Schulverbände
nicht über ein billiges Maß hinaus angeſpannt
werden und daß, wo die Errichtung neuer Schul-
ſtellen unvermeidlich erſcheint, in erſter Linie
die Deckung der Lehrerbeſoldungen in Ausſicht
zu nehmen iſt.

Das zu Ehren des radicalen Abgeordneten-
hauspräſidenten Berg bei deſſen Entlaſſung
aus dem Gefängniß veranſtaltete Feſt hat am
Sonntag in Marienlyſt bei Helſingör ſtattge-
funden. Es war von nahe an 10000 Perſo-
nen, meiſt aus Kopenhagen, beſucht, und verlief,
obſchon Berg eine heftige Rede gegen das Mini-
ſterium hielt, in voller Ruhe.

Das öſterreichiſche ArmeeVerordnungsblatt
publiziert eine Verordnung, wonach die Militär-
muſik künftig nur dann öffentlich mitwirken darf,
wenn die betreffende Gelegenheit weder einen poli-
tiſchen Character trägt, noch demonſtrative Kund-
gebungen vorausſetzen läßt und wenn der Muſik der
Character einer militäriſchen Jnſtitution poſitiv
gewahrt bleibt. Bei Feſtlichkeiten oder Demon-
ſtrationen politiſcher Tendenz iſt die Mitwirkung
unterſagt. Militärmuſiken dürfen nur an Orten
die dem militäriſchen Anſehen entſprechen, ſpielen;
an nicht militäriſchen Feſtaufzügen nur mit be-
ſonderer Bewilligung. Bei Ankündigungen der
Concerte iſt nur die organiſatoriſche Bezeichnung

tracht gezogen werden, dürfte für die der Kapelle ohne Beifügung des Kapellmeiſters
zuläſſig. Die Programme ſind vom Regiments-
commandeur zu genehmigen. An theatraliſchen
Vor tellungen dürfen Militärmuſiken nur im
Orcheſter unter ihrem Kapellmeiſter, bei demon-
ſtrativen Theatervorſtellungen oder ſolchen poli-
tiſcher Tendenz gar nicht mitwirken. Die
Koſtümierung einer Militärmuſik iſt verboten.
Am Platze wäre ſie auch bei uns!

Zur bevorſtehenden Reiſe des Erzherzogs
Karl Ludwig von Oeſterreich, Bruders des
Kaiſers, nach Petersburg bemerkt die W. A. Z.:

„Die Meldung von dem bevorſtehenden Beſuche des Erz
herzogs am ruſſiſchen Kaiſerhofe, wird zweifelsohne die Auf
merkſamkeit der politiſchen Kreiſe in hohem Maße erregen.
Die Vermuthung, daß der Erzherzog in irgend einer poli
tiſchen Miſſion nach Rußland ginge, iſt freilich ausge
ſchloſſen Da es den hergebrachten Gewohnheiten nicht
entſpricht, einen Erzherzog mit einer derartigen Miſſion zu
betrauen. Dagegen bleibt der auf beſondere Einladung des
Czaren erfolgende Beſuch eines hervorragenden Mitgliedes
des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes am ruſſiſchen Hofe im Zu
ſammenhang mit der angekündigten Reiſe des Miniſters
von Giers nach Kiſſingen immerhin ein erfreuliches Symp-
tom daſür, daß Rußland, wenigſtens im gegenwärtigen
Momente, nicht daran denkt, die Bahn des Einverſtänd-
niſſes mit den beiden anderen Kaiſermächten zu verlafſen.“

Polniſche Blätter melden aus Warſchau,
daß die unter dem Vorſitz des Senators Kewe
eingeſetzte ruſſiſche Kommiſſion für Angelegen-
heiten der Deutſchen in Kongreß Polen auch
die Mittel berathen ſoll. in Zukunft die Nieder-
laſſung der Deutſchen in Polen zu ver-
hin dern. Die Kommiſſion hat indeſſen ihre
Thätigkeit bis zum Herbſt eingeſtellt.

Entgegen den amtlichen Berichten, welche
beſagen, in Tonkin ſei nach Niederſchlagung
einiger Aufſtandsverſuche die Ruhe völlig wieder
hergeſtellt, bleiben einzelne Pariſer Blätter auf
Grund von Privatberichten dabei, chineſiſche
Piraten ſeien in Tonkin eingefallen und richteten
ſchreckliche Verheerungen an.

Botſchafter von Courcel trifft nächſte
Woche wieder in Berlin ein. Nach der Rückkehr
des Kaiſers von ſeinen Bäderreiſen wird er
dieſem ſein Abberufungsſchreiben übergeben und
dann aus dem diplomatiſchen Dienſt ausſcheiden.

Jn der Kommiſſion für die Vertheidigung
der Stadt Paris iſt ein Antrag auf Beſeitigung
der Pariſer Ringmauer mit 14 gegen 3 Stimmen
abgelehnt. Für die Beſeitigung war der
Kriegsminiſter Boulanger und der General-
gouverneur Sauſſier.

Nach dem Friedensvertrag zwiſchen Frankreich
und Madagaskar übernimmt Frankreich die Ver-
tretung Madagaskars dem Auslande gegenüber.
Lebhaftes Aufſehen hat es nun in Paris erregt,
daß ein madagaſſiſcher General in London ein-
getroffen iſt. Man fürchtet, England werde ſich
neuen Einfluß auf Madagaskar zu verſchaffen
ſuchen. Miniſterpräſident Freycinet erklärt aber
in einem offenen Schreiben, er werde Frankreichs
Intereſſen in jeder Weiſe vahren.

Die Koſten für die geplante Pariſer Stad t-
bahn waren auf 475 Millionen Fres. veran
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ſchlagt. Eine genaue Rechnung hat ergeben, daß
dieſer Voranſchlag viel zu aiedrg iſt. Mindeſtens
875 Millionen gehören dazu. Bei dieſer Summe
würde aber jede Ausſicht auf Verzinſung ſchwinden,

und iſt deshalb der Plan vorläufig bis auf
Weiteres verſchoben.

Die Arbeiten für die Weltausſtellung
von 1889 werden am 1. September mit einem

roßen Volksfeſte auf dem Trocadero und Marsſei eröffnet.

Das Journal Liberté erzählt, ein Bauer habe
eine deutſche Brieftaube geſchoſſen, die eine
chiffrirte Botſchaft getragen habe, aus der her
vorgehe, daß in Frankreich geheime deutſche
Brieftaubenſtationen beſtänden!!

Lord Hartington (liberal) hat es definitiv
abgelehnt in das Kabinet Salisbury einzutreten,
obgleich der konſervative Führer ſogar ihm den
Premierpoſten angeboten haben ſoll. Hartington
hat aber der neuen Regierung ſeine Unterſtützung
unter der Bedingung verſprochen, daß alle Ge
ſetze bezüglich Jrland's ihm vor der Einbringung
in das Parlament mitgetheilt werden.

Die ſerbiſche Volksvertretung in Niſch
hat nachträglich alle während des Krieges mit
Bulgarien erlaſſenen Geſetze angenommen und
die von der Wahlprüfungskommiſſion beanſtande-
ten 25 Wahlen bis auf zwei, kaſſiert. Damit
war die wegen des Krieges ausgefallene Skupſch-
tinaſeſſion von 1885 zu Ende. Heute Dienſtag
beginnt gleich die neue Seſſion, in der auch über
die Exiſtenz der Regierung entſchieden wird.

Die griechiſche Regierung hat beſchloſſen,
in keinem Falle den Friedensſtand der Armee
unter 40000 Mann zu bringen.

2

Vermiſchte Nachrichten.
Die Kaiſerin Auguſta wohnte am Sonn

tag in Schlangenbad dem Gottesdienſt in der
dortigen Kirche bei. Die Kur des Kaiſers
in Wildbad Gaſtein nimmt den günſtigſten Ver
lauf. Vorige Woche brachte die Kapelle des
49. öſterreichiſchen Jnfanterie Regiments dem
Kaiſer ein Ständchen und mußte zum Schluß
auf deſſen ſpeziellen Wunſch die öſterreichiſche
Volkshymne und den Radetzkymarſch ſpielen.

Die drei kleinen Söhne des Prinzen
Wilhelm von Preußen ſind aus Potsdam zu
ihren Eltern nach Reichenhall gebracht
worden.

Wie ſchon kurz erwähnt, wird die Hoch-
zeit des Erzherzogs Otto von Oeſterreich mit
der Prinzeſſin Maria Joſepha von Sachſen
am 6. Oktober in Dresden ſtattfinden. Das
junge Paar wird nach der Vermählung eine
längere Reiſe antreten und dann in der Garniſon
des Regimentes des Erzherzogs Wohnung nehmen.

König Humbert von Italien hat für die
Hinterbliebenen der in Venedig an der Cholera
Geſtorbenen 40000 Lires und für die Hinter
bliebenen der in verſchiedenen kleinen Gemeinden
Geſtorbenen 100000 Lires geſpendet.

Die Centrumspartei im preußiſchen Ab-
geordnetenhauſe hat an den nahezu 80 jährigen
Dr. Auguſt Reichenſperger eine Adreſſe
gerichtet, in welcher dem Schmerz über den
Rücktritt Reichenſpergers von ſeiner parlamen-
tariſchen Wirkſamkeit, ſowie dem wärmſten Dank
r bisherige Thätigkeit Ausdruck gegeben
wird.

Prinz Samſon Dido von Didotown
aus Kamerun iſt am Sonntag vom deutſchen
Kronprinzen in Audienz empfangen. Durch ein
Schreiben des dienſtthuenden Flügeladjutanten
war der Prinz um 11 Uhr nach dem Neuen
Palais in Potsdam befohlen. Auf Station
Wildpark ſtand eine Hofequipage bereit, die
Samſon Dido ſchnell nach dem Palais brachte.
Der Kronprinz unterhielt ſich in engliſcher
Sprache in herablaſſendſter Weiſe mit dem
ſchwarzen Prinzen. Beſonders ſchien er amüſiert
darüber, daß man in Kamerun bereits mit
Cylinder und Gehrock vertraut ſei; in eingehendſter

eiſe erkundigte ſich der Kronprinz über Sitten
und Gebräuche der Kameruner. Nach etwa halb-
ſtündiger Unterhaltung, an welcher zuletzt auch
die Kronprinzeſſin theilnahm, wurden die Gäſte
entlaſſen, ihnen aber vorher noch die Räume des
Palais gezeigt.

Der Gouverneur von Berlin, General der
Kavallerie, Frhr. v. Williſen, iſt am Sonn
abend Abend nach Leiden geſtor-
ben. Der General jſt 68 Jahre alt geworden.
Jm 4 Kriege hatte er ſich das eiſerne Kreuz
erſter Klaſſe errungen.

Die däniſche Regierung hat für die auf
der Jnſel Seeland zu errichtenden Staats
bahnen ſämmtliche erforderlichen Loco mo
tiven bei der Schwarzkopff ſchen Fabrik in Ber
lin in Beſtellung gegeben. Sechs Schnellzug-
Locomotiven gehen bereits in nächſter Zeit nach
Kopenhagen ab.

Freiherr von Franckenſtein publizirt
folgende Erklärung:

„Am 11. Juni Morgens vor 8 Uhr bekam ich in Marien
bad vom Flügeladjutaunten Grafen Dürkheim das im Aller
höchſten Auftrage an mich gerichtete Telegramm aus Reutte,
ſofort dahin zu kommen. Jch beantwortete das Telegramm
zuſagend, reiſte mit dem nächſten Zuge von Marienbad
ab und wurde alsbald nach meiner Ankunft in München
von Sr. Kgl. Hoheit, dem Prinz-Regenten, bei dem ich
mich zur Audienz gemeldet hatte, empfangen. Jch theilte
Sr. Kgl. Hoheit das Telegramm mit und ſagte dem Prinz
Regenten, daß ich entſchloſſen ſei, ſobald als möglich dem
Wunſche des Königs Folge zu leiſten. Durch Se Kgl.
Hoheit erfuhr ich, daß der König nicht in Reutte, ſondern
in Hohenſchwangau ſei, und nachdem der Prinz-Regent mir
erklärt hatte, ich würde dort nicht zum Könige gelaſſen
werden, mußte ich die Reiſe nach Hohenſchwangau aufgeben.“

Hierzu bemerken die N. N., daß bereits am
10. Vormittags die Regentſchaftsproklamation
erlaſſen worden, und daß trotzdem Frhr. von
Franckenſtein darauf beſtanden habe, dem „Wunſche“
des geiſteskranken Königs Folge zu leiſten, bis
der PrinzRegent ihm einen Riegel vorſchob.

Der erſte deutſche Korbmachertag, auf
dem allerdings erſt eine beſcheidene Zahl von
Jnnungen vertreten iſt, hat Montag in Berlin
ſeine Arbeiten begonnen.

Die Schloſſerinnung in Dresden
hat neuerdings beſtimmt, ihren Mitgliedern die
Pflicht aufzuerlegen, daß ſie nicht mehr als
drei Lehrlinge halten dürfen.

Wie nachträglich bekannt wird, hat auch
die konſervative Partei der Berliner Stadtver-
ordnetenverſammlung auf dem Sarge des ver
ſtorbenen Vorſtehers Büchtemann einen Lor-
beerkranz niederlegen laſſen.

Jm Richard-Wagner- Theater in Bay
reuth wurde Sonntag Abend Triſtan u. Jſolde
vor ausverkauftem Hauſe aufgeführt. Die Vor
ſtellung fand reichen Beifall.

Der e Schraubendampfer „Prinz
Albrecht“ iſt an einem Felſen, 6 Meilen öſtlich
von Tanger, geſcheitert.

Das Pergamon-Panorama in der
Berliner Kunſtausſtellung war Sonntag Abend
arg von Feuersgefahr bedroht. Bei der
Entzündung des elcctriſchen Lichtes oder durch
Abſpritzen glühender Kohlenſtückchen von den
electriſchen Lampen gerieth die ſchirmartige Be
dachung des Bildes in Brand. Glücklicherweiſe
gelang es, den leichten Stoff ſofort herabzureißen.
Das Gemälde hat thatſächlich nur an wenigen
kaum bemerkbaren Stellen durch die Hitze ge
litten, indem durch Auflockerung der Oelfarbe
einige unbedeutende Blaſen entſtanden ſind. Jn
einer Woche etwa wird das Panorama dem
wem wieder zugänglich gemacht werden
önnen.

Jn dem türkiſchen Staatspulverma-
gazin zu Makrikoy unweit Konſtantinopel fand
eine Exploſion ſtatt. Das Magazin iſt zer
ſtört, vierzig Arbeiter ſind getödtet,
viele ſchwer verwundet.

Die Strafkammer in Regensburg verur-
theilte den Privatier Huber aus Neuſtadt a. D.
wegen Wuchers zu 2 Monat Gefängniß und
800 M. Geldbuße.

Der Journaliſt Dennin ghoff aus Wil
helmshaven, der in einem Landesverrathsprozeß
nach Aurich gebracht wurde, iſt dort koſtenlos
freigeſprochen.

Jn Mancheſter iſt eine Fabrikarbeiterin
wegen dreifachen Giftmordes, ſie hatte
ihren Mann, ihre Tochter und eine Nachbarin
durch Mäuſegift vergiftet, um die Lebensver
ſicherungsſummen beziehen zu können, zum Tode
durch den Strang verurtheilt.

Ein italieniſcher Balletmeiſter Giuri hat
ſoeben ein großes Ballet vollendet, welches den

Titel: „Heureka oder Kapital und Arbeit“
führen ſoll. Der Tanzkünſtler muß ein ſchnurri
ger Kauz ſein.

Die Cholera hat in Trieſt und in den
von ihr betroffenen italieniſchen Ortſchaften ſo
ziemlich jeden gefährlicheren Character verloren.
Jn Fiume ſteht es etwas ſchlechter.

Die Bäckerinnung von Poſen, der
ſowohl katholiſche, wie proteſtantiſche Mitglieder
angehören, beſitzt eine der heiligen Anna gewid
mete Fahne, die bei Begräbniſſen der Mitglieder
benutzt wurde, und in der Zwiſchenzeit in einer
katholiſchen Kirche ihren Platz hatte. Jm vorigen
Jahre wurde die Aufbewahrung in der katholi-
ſchen Kirche verweigert. Man hat jetzt die Ent
ſcheidung des Erzbiſchofs Dinder angerufen und
dieſer hat ſich dahin ausgeſprochen, daß die
Wiederaufſtellung der Fahne in der Kirche nur
unter der Bedingung geſchehen könne, wenn der
Jnnungsvorſtand ſich verpflichte, dieſelbe in Zu
kunft nur zu katholiſchen Zwecken zu verwenden.

Vom 8. ſächſiſchen Jnfanterieregiment ſoll
ten eine größere Zahl Soldaten vom Sonnen-
ſtich befallen ſein. Die Nachricht iſt eine
Hundstagsente. Allerdings iſt auf einem
Uebungsmarſche in Folge der ſtarken Hitze eine
Anzahl Mannſchaften erſchöpft und vorübergehend
dienſtunfähig geweſen, aber der größte Theil
derſelben war bereits am nächſten Tage wieder
im Dienſt und bezüglich der noch in ärztlicher
Behandlung befindlichen Leute iſt jede Beſorg-
niß ausgeſchloſſen.

Der ſeines Dienſtes entſetzte und wegen
ſeines bekannten Duells, in dem er den unglück
lichen Premier Lieutenant Sachs ſerſchoſſen hat,
zu 31, Jahren Gefängniß verurtheilte Lieute-
nannt Hellwig aus Mannheim iſt aus
Raſtatt entwichen, wo er 6 Monaten der
ihm zuerkannten Strafe abgeſeſſen hat. Man
Lehentget daß er ſich in die Schweiz geflüchtet

abe.

Der wegen Landesverrath in Unter-
ſuchungshaft befindliche frühere Jngenieur-Lieute-
nant von Hartung hat ſich am Dienſtag mit
ſeiner letzten Geliebten verheirathet. Die kirch-
liche Trauung fand in der Gefängnißkirche zu
Moabit ſtatt. v. Hartung iſt von ſeiner erſten
Frau geſchieden, die ſich mit mehreren ziemlich
erwachſenen Kindern in den dürftigſten Verhält
niſſen in Magdeburg befindet. v. Hartung iſt
jetzt von Berlin an das Reichsgericht in Leipzig
übergeführt worden.

Der Stat.-Korr. entnehmen wir folgende
vergleichende Statiſtik der Selbſtmorde
und Unglücksfälle. Auf je eine Million
Einwohner kamen jährlich durchſchnittlich 325
Selbſtmörder in Sachſen, 251 in Dänemark,
230 in der Schweiz, 218 in Preußen, 160 in
Württemberg, 149 in Frankreich, 104 in Bayern,
95 in Oeſterreich, 86 in Schweden, 78 in Bel
gien, 74 in Norwegen, 69 in England, 57 in
Ungarn, 45 in Holland, 38 in Jtalien. Ein
ganz anderes Bild bietet die Statiſtik der tödt-
lichen Unglücksfälle. Hier ſteht England mit
657 Verunglückten auf 1 Million Einwohner
obenan. Dann folgen die Schweiz mit 591,
Norwegen 559, Schweden 490, Preußen 456,
Belgien 386, Holland 381, Frankreich 348,
Bayern 336, Oeſterreich 308, Sachſen 266,
Dänemark 263, Württemberg 262, Jtalien 167,
Ungarn 79 Perſonen.

Ein im Jahre 1870 verſchwundener
Landwehrmann ſollte jetzt endlich zum Vor
ſchein wieder gekommen ſein, nachdem es ihm ge-
lungen, aus der franzöſiſchen Gefangenſchaft, in
die er gefallen, zu entfliehen, die Geſchichte war
um ſo rührſamer, als der Heimgekehrte zu Hauſe
ſeine Frau wieder verheirathet vorfand. Leider
iſt aber die ganze Hiſtorie von A--Z erfunden.

Nach der Volkszählung von 1885 gab es
in Berlin 35330 Handwerksmeiſter. 13249 mit
31988 Geſellen und 7554 Lehrlingen gehören
Jnnungen an, während 22081 Meiſter mit 30461
Geſellen und 5730 Lehrlingen außerhalb der
Jnnungen ſtehen.

Jn Blaſewitz bei Dresden verſtarb
am Donnerſtag früh der berühmte Baſſiſt
Emil Scariga, Derſelbe wirkte zuerſt an der
Dresdener, ſpäter an der Wiener Hofoper, ſowie
bei den WagnerAufführungen zu Bayreuth
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Scaria mußte in den letzten Jahren
ſeines Lebens infolge ſchweren Nervenleidens der Tageshitze von 250 R.
Kunſt entſagen. Seine e wird nach Frank
furt a. M. übergeführt, woſelbſt die Beiſetzung
ſtattfindet. Emil Scaria war am 18. Septem

u. ſ. w.

ber 1840 zu Graz geboren. Er widmete ſich
anfänglich dem Studium der Jurisprudenz, bil-
dete ſich aber bald unter Leitung von Netzer in
Graz und darauf von Gentiluomo und Lewi in
Wien zum Opernſänger (Baſſiſt) aus und de-
butirte am 14. April 1860 in Peſt als Saint-
Bris in den „Hugenotten“, 1862 ging er nach
London und vervollkommnete ſich weiter durch
Unterricht bei Garcig. Namentlich Bedeutendes
leiſtete er als Wagner-Sänger in Holländer,
Hans Sachs und Wotan. Nach dem Tode Ri-
chard Wagner's hatte Scaria die künſtleriſche
Leitung der Feſtſpiele übernommen und die
„Parſifal-Aufführungen“ geleitet.

Eine intereſſante Photographie des
Reichskanzlers Fürſten Bis marck, welche den
ſelben umgeben von ſeinen beiden Lieblings-
hunden zeigt, iſt durch das photographiſche
Verlagsgeſchäft von Erche u. Lierſch in Berlin
zum Verſandt gekommen. Die Aufnahme des
wohlgelungenen Bildes (im Boudoirformat) fand
während des letzten Aufenthalts des Fürſten
in Friedrichsruh am 14. v. Mts. durch den
Hofphotographen A. Bockmann aus Lübeck imPar zu Friedrichsruh ſtatt. Die Kleidung des

Reichskanzler, Regenrock und Schlapphut, in der
Rechten den Spazierſtock, bildet das Koſtüm, wel
ches der Fürſt an Regentagen zu tragen pflegt.

Aus der Stadt und Umgebung.
Der Maurer Quarg, der am Sonntag

Abend noch ſpät im trunkenen Zuſtande bei dem
im Hauſe des Schmiedemeiſter Rentier König
(Neumarkt) wohnenden Wachtmeiſter Zinsly
jedenfalls wegen Neckereien Seitens einiger Hu-
ſaren Anzeige machen wollte, und dabei die ſtei
nernen Treppenſtufen ne t war, iſt geſtern
Abend an den durch den Sturz erhaltenen Ver-
letzungen geſtorben. Nach uns gewordener Mit-
theilung hatte er die Abſicht, ihn die Treppe
herabzuführen, definitiv zurückgewieſen, und hat
Niemand Schuld an ſeinem Sturze.

Das Trompetercorps giebt Mittwoch Abend
im Garten der Funkenburg das 7. Abonnements
concert. Anfang 8 Uhr.

Am Sonnabend badeten ſich drei kleine
Mädchen in der Schachtgrube bei Döllnitz. Die
8 jährige Tochter des Maſchinenwärters Göricke
und die 9 jährige Tochter des Einwohners Binde-
nagel geriethen dabet in eine ſehr tiefe Stelle
und ertranken. Herr Gödecke, Sohn des
Rittergutsbeſitzers, und Herr Jnſpektor Fels,
waren die erſten Männer, welche zur Stelle
kamen. Obgleich dieſelben ohne Verzug und mit
eigener Lebensgefahr in die Tiefe ſprangen,
konnten ſie doch nur die Kinder als Leichen
herausziehen, denn alle Verſuche, die Kinder
wieder zum Leben zu bringen, blieben leider
ohne Erfolg. Auch dieſer Fall zeigt wiederum,
wie nöthig es iſt, auch auf dem Lande die Bade-
ſtellen beſtimmt abzugrenzen.

Provinz und Umgegend.
Se. Maj. der König haben geruht den nach

benannten Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung
der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Ordens-

„Jnſignien zu ertheilen, und zwar: des Ehren-
kreuzes erſter Klaſſe mit der Krone des Fürſtlich
lippiſchen Geſammthauſes: dem Ober- Präſidenten
won Wolff zu Magdeburg: des Ritterkreuzes erſter
Klaſſe des Großherzoglich ſächſiſchen Hausordens
der Wachſamkeit oder vom weißen Falken: dem
Rittergutsbeſitzer und Seconde Lieutenant der
Reſerve des Königs Huſaren Regiments (1. Rhei-
niſchen) Nr. 7, Riebeck zu Halle a. S.

Bei der von der Stadt Weißenfels für den
Entwurf eines monumentalen Marktbrunnens
ausgeſchriebenen Preisbewerbung erhielt
Architekt J. Vollmer Berlin den erſten Preis
von 400 Mk. Der zweite Preis von 200 Mk.
wurde dem Architekt M. Hohl Dresden zuge
ſprochen. Lobende Anerkennungen erzielten die
Entwürfe von QuentinLeipzig, ButkeMäürnchen,
Martin Döbeln und Henry Breslau. Vom
3. bis 6. Auguſt werden ſämmtliche eingegangene
Entwürfe auf dem Rathhauſe zu Weißenfels
ausgeſtellt werden.

Naumburg, 23. Juli. Nach einer geſtrigen
im Schatten zogen

Abends nach 9 Uhr zwei ſchwere Gewitter
aus Süd und Nordweſt unter ſtarkem Blitz,

Donner und Regen unmittelbar an unſerer
Stadt vorüber. Ein zündender Blitz traf die
Scheune des Ortsrichters Menzel in unſerm
nächſten Nachbardorfe Grochlitz und legte dieſe,
ſowie die angrenzende Sieler'ſche Scheune in
Aſche. Ein Beiſpiel von der unüberwindlichen
Neugier des weiblichen Geſchlechts lieferte
wiederum dieſes Schadenfeuer, indem trotz des
Regens hunderte von Frauen ſich in der Nähe
deſſelben als müßige und hindernde Zuſchauer-
innen aufgeſtellt hatten.

Naumburg, 24. Juli. Am heutigen Wochen-
markte wurden die erſten grünen Feldgurken
in größeren Quantitäten feil geboten gleichzeitig
waren aber auch ſchon fremde Aufkäufer erſchienen,
welche den Markt ſchnell räumten. Das Schock
ſchlanke Waare wurde mit 2 M. bis 2 M. 50 Pf.
bezahlt. Die Gurkenpflanzen ſtehen geſund,
kräftig und vollblühend im Felde und verſprechen
S fortdauernd günſtiger Witterung eine reiche

rnte.

Wittenberg. Unter den alten Akten der frühe-
ren Univerſität Wittenberg iſt ein intereſſantes
Schriftſtück aufgefunden worden, welches ein gut
Stück Wittenberger Sittengeſchichte aus der
Mitte des 16. Jahrhunderts enthält. Die Stu-
denten jener Zeit waren nämlich groß im Schulden-
machen bei Gaſtwirthen und Schneidern. Um
dieſem Unweſen zu ſteuern, erließen die Univerſität
und die Stadt Wittenberg Edicte, welche vor-
ſchrieben, daß die Studenten jeden Freitag die
Wirthe bezahlen ſollten. Geſchah dies nicht und
kreditierte der Wirth über ein gewiſſes Maß
hinaus, ſo wurde er als Beförderer der Liederlich-
keit beſtraft. Das große Kredit-Edict wandte
ſich aber beſonders gegen die hohen Schneider
rechnungen. Es verordnete: „Dieweil die Pluder-
hoſen eine ſchändliche Tracht ſind, ſoll der Schnei-
der, welcher ſie gemacht, dem Rathe zehn Gulden
und der Student, welcher ſie trägt, dem Rector
zehn Gulden zur Strafe geben oder drei Jahre
relegirt und dazu ſolch Kleid dem Rector zu
überantworten ſchuldig ſein.“ Jm Jahre 1568
erſchien eine ausführliche „Wittenberger Kleider-
ordnung“, welche ſogar das Wochenlohn beſtimmte,
das die Schneidermeiſter nicht überſchreiten durften.
Nach derſelben war ihnen erlaubt, für einen
Mantel höchſtens 2 Thaler, für einen Rock von
lundener Tuch 15 Groſchen, für eine Hoſe 10
Groſchen u. ſ. w. zu verlangen.

Weimar. Es iſt Schade, ſchreibt man nach
der „Goth. Ztg.“ von hier, daß die hieſige
Waſſerleitung nicht nach Schilda verlegt
werden kann. Bekanntlich hat das in ſeiner
Ausführung wohl gelungene Werk 448,000 Mark
gekoſtet, dafür iſt es aber auch im Stande, in
der Minute 3000 bis 5000 Liter aus den 11
Kilometer von der Stadt entfernten Quellen bei
Ottern zu liefern. Leider hat ſich herausgeſtellt,
daß dieſe Quellen, die man für das Ergebniß
atmoſphäriſcher Niederſchläge hielt, Jlmwaſſer
ſind, das bei Hetſchburg oder Dienſtedt durch
große Felsſpalten im Flußbette entweicht. Jlm-
waſſer aber hätte man hier näher und billiger
haben können.

F Der Güterſchuppen des bayeriſchen
Bahnhofes in Leipzig iſt Sonntag tot al nie-
dergebrannt. Mehrere Waggons waren
angekohlt, einer iſt verbrannt. Die Feuerwehr
arbeitete mit größtem Eifer konnte aber bei dem
ſchnellen Umſichgreifen des Feuers die aufgeſpei-
cherten Güter nicht retten.

Vor dem Landgericht in Freiburg i. Sachſen
hat am Montag der Prozeß gegen die ſozia-
liſtiſchen Reichstagsabgeordneten von Vollmar,
Bebel und Genoſſen wegen Unterhaltung
ungeſetzlicher geheimer Verbindungen be-
gonnen. Der Prozeß iſt bereits vor dem Land-
gericht in Chemnitz verhandelt, welches die An
geklagten freiſprach, worauf auf Reviſion des
Staatsanwaltes das Reichsgericht die Sache dem
Freiburger Landgericht überwies. Die Angeklagten
erklärten, daß eine ungeſetzliche geheime Verbind-
ung innerhalb der ſozialdemokratiſchen Partei
ſeit Erlaß des Sozialiſtengeſetzes niemals beſtanden
habe. Es beſtehe lediglich eine politiſche Organi-
ſation wie bei jeder anderen Partei.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Johanne Marie, T. des Feuer

Soc.Calculators Braune. Getraut: Der Buchdrucker
Guſtav Albert Sorgler mit Jungfrau Emilie Marie Louiſe
Querfurt hier. Beerdigt: Den 23. Juli der jüngſte
S. des Geſchirrführers Furckert.

Stadt. Getauft: Karl Wilhelm, S. des Handarb
Richter Karl Otto, S. des Schloſſers Baumgarten Olga
Clara, T. des Maurers Ulrich; Friedrich Paul S. des
Cigarrenmachers Wolf Wilhelmine Anna, T. des Handarb.
Heine Minna Anna, T. des Handarb. Hoppe. Ge
traut: Der Färber Johann Karl Müller hier, mit Frau
Chriſtiane Caroline gebor. Lange. Beerdigt: den 21.
Juli der todtgeborene S. des Maurers Reichel der jüngſte
S. des Metalldrehers Töpfer; den 23. ein unehel. S. die
Ehefrau des Malers Kanzler den 26. die jüngſte T. des
Handarb. Schumann den 27. der jüngſte S. des Hand
arb. Richter.

Gottesackerkirche. Donnerſtag Nachmittags 5 Uhr
Gottesdienſt. Herr Prediger David.

Neumarkt. Getraut: Der Handarb. Rauſchen-
bach in Venenien mit Frau A. M. geb. Heſſelbarth.
Beerdigt: Der älteſte und 3. S. des Fiſchermeiſters
Kretzſchmar die jüngſte T. des Handarb. Langrock; die
jüngſte T. des Stellmachermſtrs. Mandler; ein außerehel.
Sohn.

Altenburg. Getauft: Martha Charlotte Franziska
T. des Etui Arbeiter Krauſe. Beerdigt: Der S.
des Handarb. Adler.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues The ter. Mittwoch, 28. Juli: Gaſtſpiel des

Frl S. König: Madame Favart.
Altes Theater. Mittwoch, 28. Juli: Gafſſ iel

der Engl. Opern- Geſellſchaft d, Mr. D'Oyly Carte: Der
Mikado. Anfang 7 Uhr.

Hondel und Verkehr.
Merſeburg, 24. Juli. Höchſter und niedrigſter Markt-

preis der Ferken in der Woche vom 18. bis mit 24
Juli er. pro Stück 9,0 13,50 Mk.

Merſeburg, 26. Juli. Der höchſte und niedrigße
Marktpreis vom 18. bis mit 24. Juli betrug pro 100 K.
Weizen 16,80 bis 15, M., Roggen 14,2 bis 13,50 M.
Gerſie 16,20 bis 15,80 M., Hafer 15,50 bis 14, M.
Erbſen 16, bis 14, M., Linſen 32,— bis 22, M.
Bohnen 24, bis 18, M. Kartoffeln neue 7, bie 6,
M., pro Kilo indfleiſch (v, d. Keule) 1,30 bis 1,29 vt.
(Bauchfleiſch) 1,20 dis 1,10 Pe., Schweinefleiſch 1,20 his
1,10 M., Schöpfenfleiſch 1,20 bis 1,10 M., Kalbfleiſch 1,20
bis 1,10 M., Butter 2,20 bis 2, M pro Schock Eier
3,20 bis 3, M pro 100 Kilo Heu neues 6 bis 5,60 M.,
Stroh 3,50 bis 3 25 M.

Magdeburg, 26. Juli. Land Weizen 162 166 Pet.,
Weiß Weizen Wkk., glatter engl. Weizen 153 157
Mt., Rauh Weizen Mk., Roggen 133--139 Wei.,
neuer 136 142 M., Chevalier-Gerſte Mkt., Land
Gerfte Mk., Hafer 130 145 Mk., per 1000 Kilo,
Kartoffelſpir. pro 10,000 Literprocente loco ohne Faß 37,90

38,40 M.

Jn den beſten Kreiſen wird heute Widtfeldt's
Aachener Magenbehagen den renommirteſten Liqueuren ent
ſchieden vorgezogen. Niederlage bei C. Louis Zimmermann.

Anzeigen.
Zu unſerem diesjährigen

Mannſchießen
welches vom 2. bis S. Auguſt er. ſtattfindet,
laden wir unſere werthen Gaſtſchützen, ſowie
Freunde des Schießens ganz ergebenſt ein.

Die Einlage beträgt pro Nr. 2 M. 50 Pf.
Merſeburg, den 27. Juli 1886.

Das Directorium der Bürger-Scheiben-
Schützen- Geſellſchaft.

Wohlthätigkeits-Concert.
Zum Beſten der in Teuchern, Prittitz

und Plennſchütz durd Waſſersnoth im
März d. J. Geſchädigten ſoll:

Freitag, den 30. ds. Mts.
s Uhr Abends im Bad

ein Concert unter gütiger Mitwirkung der Fran
Otto, Frau Kühn, Frau Wilde und Herrn
Hädrich ſtattfinden. Eintrittspreis für die
Perſon 1 Mark, ohne daß der Mildthätigkeit
Schranken geſetzt ſind.

Weißenfels, den 26. Juli 1886.
v. Richter. Roſe.

Diejenigen, welche dem verſtorbenen
Rittergutsbeſitzer Vogt zu Klein-
liebenan noch irgend etwas ſchulden,
ſowie Diejenigen, welche noch Forder-
ungen an denſelben haben, werden
ebeten, die rückſtändigen Beträge
aldigſt an die Ritterguts- Verwaltung

abzuliefern, bezieh. die Rechnungen
einzuſenden.
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G R OSS Nächſte Woche Ziehung.
Ziehung

4. August d. J.Ferliner Equipagen- u. Pferde-ILotterie. 00 S
2 Vierſpännige Equipagen.
3 Zweiſpännige Equipagen.
i Einſpännige Equipage.

(Complet zum Abfahren.)

3521 t re erde.ewinne. Goldene und Silberne Münzen.
3 11 L 00s0a Wfär 20

Vür Porto und Liste
15 Pf. anzufügen.

L. OOs e à 2 Mark ſind in allen durch Placate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben, auch zu beziehen durch
11 Looſe für 20 Mark. F. A schrader, Hannover, Grosse Packhofsstrasse 29.

Jn Merſeburg zu haben bei Lonis Zehender und in der Cigarren Handlung von Heinr. Schultze jr.

Vortrag über Roſenceultur zur
Roſenölgewinnung.

Der Baumſchulenbeſitzer E. Schmalfuss aus Vichteritz bei
Weißenfels wird in
Kötschau, den 29 Juli, Vachmittags L Uhr in dem Gaſhofe der
Frau Wittwe Blume einen Vortrag über die höchſt vortheilhafte Ein
führung der türkiſchen Roſen, geſtützt auf ſeine, an Ort und Stelle aus
geführten Ermittelungen halten.

Er ladet alle ſich dafür intereſſirenden Acker- und Gartenbeſitzer
freundlichſt zu zahlreichem und recht pünktlichern Erscheinen ein.

im Ganzen 6500 Gewinne,

Generalagentur:

hawser

mErste Ziehung am 2. August! X
III. Lotterie von Baden- Baden

mit Hauptgewinnen im Werthe von50,000 Mark, 20,000 M, 15,000 2mal 10,000 M.,
U. S. W.

Loose erster Classe à 2 M. 10 Pf.
Voll-Loose für alle drei Ziehnngen à 6 M. 50 Pt. sind zu beziehen in:
Mersebnrg bei: Louis Zehender, Querfurth: Ewil Neumann,
Agent, Steinweg, Schatstädt b. Lauchu-täcit: Carl Schmutgler,
Schützenstr. 225, Schraplau b. Lauchatäcls: A. Voigt Sanger-

Ewald Sittig, Wiehe: Friedr. Kurzhalz, Buchhandlung.

Bacenanstalt m höestgen Mt. Scntesurten.W'annenbäder täglich von früh 7 bis Abends s Ubr.
Von Sonnabend, den Z. d. M. an ſteht ein Transport beſter W

Altenburger hochtragender u. friſchmilchender Kühe
und Kalben, ſowie einige ſehr ſchöne

C Zu chtbullen Wzum Verkauf.

v junge Leute (Schreiber) aus
P anſtändiger Familie, mit guten Zeugniſſen
verſehen, können am 1. October er. als dreijährig
Freiwillige bei dem unterzeichneten Commando
eintreten

Etwaige Geſuche ſind unter Beifügung eines
Meldeſcheines, eines Lebenslaufes und der Zeug
niſſe möglichſt bald hierher einzureichen
Königliches Bezirks- Commando

Mitterfeld.
Pflaumen-Uerpachktung.

Die diesjährige Pflaumen Nutzung der
Dimme und Wege der Gemeinde Meuſchau
ſo

Sonnabend, den 31. d. Mts.
Nachinittags 6 Uhr

im Heſſelbarth'ſchen Gaſthauſe meiſt-
bietend gegen baare Zahlung verpachtet werden.

Ber Orisvorstand.

VOaca
von van Houten S Zoon Weesp

olland
looker Amſterdam

Gaedke Hamburg
Lobeck Dresden
Hauswald Magdeburg
Gebr. Stollwerck Cöln a Rh.

Chocolade in allen Preislagen empfiehlt
billigſt

Die Caffee-Spezial- Handlung
Merſeburg, Altenburger Schulplatz 2.

Fran Sacte.Bei Abnahme von 5 Pfund engros Preiſe.

Vorzüglich f. Kinder iſt Timpe's
Kindernahrung.

Lazer: Oscar Leberl, Merſeburg.

Otto Meitmannm, Viehhändler.

Bankgelder
S in größeren Abſchnitten S

zu 4 kündbar
zu 4 unkündbar

und mit Amortiſation gegen pupillariſche Sicherheit
hat ſtets auszuleihen

Fried. F. unkth.
Kaufgeſuche!

En Rittergut wird mit 50,000 Thlr. An
zahlung zu kaufen geſucht, ſowie größere und
kleinere Bauerngüter bei hoher Anzahlung

Bei An und Verkäufen von Grund-
ſtücken jeder Art, halte mich beſtens empfohlen

Otto Stötzner, Weißenfels a. S.
Gute neue

Speiſekartoffeln
à Ctr. 2,25 Iſtehen zum Verkauf bei

W. Rosonh, Ziegeleibeſitzer.
Carbolſäure, Desinfectionspulver

Eiſenvitriol, Chlorkalk
in der Drogen- und Farbenhand(ung von

Oscar Lehbhert,
Burgſtraße 16.

um Einmachen,aſteurs ſag Eſſenje,
neue mar. Heringe,
feinſtes neues Provanzer Oel,
friſche ger. Leber undCervelatwurſt, täglich friſch gekochten

Schinken und Zunge,
hochfeinen Emmenthaler Schweizer-

und feinſten Limburger Käſe
empfiehlt C. L Zimmermann.

Vunkenburg,.
h Mittwoch, den 28. Juli

VII. Abonnements Concert
ausgeführt vom Trompeter-Corps des Thüring.
Huſ. Regiments Nr. 12.
Direction Herr Stabstrompeter Stutzer.

Anfang S Uhr. D. Brandin.
Billets im Vorverkauf ſind zu haben

bei den Lerrn Matto am Roßmarkt und
Otto Schultze in der Gotthardtſtraße.

Dankan die Freunde des, guſtav-Adolfs-Vereins.“
Wie ſeit einer Reihe von Jahren, ſo waren

am 19. Juli dieſes Jahres über 200 evan-
geliſche Arbeiter und Arbeiterinnen polniſcher
Abkunft und Sprache, zumeiſt aus dem Adelnauer
Kreiſe der Provinz Poſen, um den von dort
gekommenen Prediger in hieſiger Neumarkts Kirche
zum Gottesdienſt verſammelt. Dieſe Feier hatte
auch für die der fremden Sprache nicht Kundigen
durch das hohe Maß von Andacht und Jnnigkeit,
wie ſie ſich namentlich in den durch eigenthümliche
Ton Modulationen auffälligen Geſängen aus-
ſprachen, etwas tief Ergreifendes.

Was für eine Freude aber malte ſich in den
Geſichtern, als die nach Schluß des Gottesdienſtes
vor der Kirche Verſammelten erfuhren, daß ihre
hieſigen evangeliſchen Glaubens Genoſſen ihnen
dies Mal noch ein beſonderes Feſt bereiteten. Den
Pfarrer Harhauſen aus Adelnau und die anweſen
den Vorſtands Mitglieder des Guſtav Adolfs
Vereins an der Spitze, bewegte ſich der Zug nach
dem Augarten, wo von dem Ertraze einer außer
ordentlichen Sammlung (119 M. 55 Pf. im
ReinErkrag) ein Mittagsmahl mit nachfolgendem
Kaffee hergerichtet war. Nach einer Begrüßung
des Vorſitzenden, welche Herr Pfarrer Harhauſen
überſetzte, ſprachen unſere Gäſte einſtimmig das
Tiſchgebet und waren ſichtlich erhoben und beglückt
durch die ihnen erwieſene Liebe. Mit den Liedern:
„Wollt ihr wiſſen, was mein Preis und Befi hl
Du Deine Wege“ ſchloß die Feier, von der wir
hoffen dürfen, daß ſie ein Band zwiſchen uns und
dieſen aus der Ferne hier weilenden Brüdern und
Schweſtern geknüpft und ſie in treuem Halten an
unſerem gemeinſamen evangeliſchen Glauben ge-
ſtärkt hat.

Beſonders ſei noch bemerkt, wie entſchieden es
ſich bei dem theilweiſe doch möglichen Austauſch
in deutſcher Sprache kund gab, daß ihr Herz nicht
minder warm für ihren Kaiſer und König und
unſer Deutſches Vaterland ſchlug.

„Evangeliſch und Deutſch“ das ſind
auch für die Evangeliſchen polniſcher Abkunft
einander deckende Begriffe! Und ſo ergab ſich
denn deutlich, daß allein auf der Stärkung des
evangeliſchen Elementes in den polniſchen
Landestheilen die Hoffnung einer wirklichen Ver
ſchmelzung mit dem gemeinſamen Vaterlande beruht.

Indem wir Allen herzlich danken, welche uns
die Feier dieſes Feſtes ermöglichen halfen, bitten
wir, ſich auch für kommende Jahre zu gleicher
Bethätigung evangeliſcher Liebe bereit zu halten.

Merſeburg, den 24. Juli 1886.

Der Vorstand

Mark

des Gustav- Adolfs Vereins
TWodes Anzeige.

Allen Verwandten und Freunden die traurige
Nachricht, daß vergangene Nacht unſere gute
Tochter Anna im 21. Lebensjahre untrwartet
verſtorben iſt.

Die Beerdigung findet Mitwoch früh 8 Uhr
vom Trauerhau'e, Schmaleſtraße Nr. 17 aus ſtatt.

Merſeburg, den 26. Juli 1886.
Die trauernde Familie Lapp.

Redaction, Schnellprefſendruc und Verlag von J. Leid holdt in Merſeburg, Altenb. Schulpiatz 5
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